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Liebe Leserinnen und Leser,

mit dem Bilateralen Kooperationsprogramm enga-
giert sich mein Ministerium seit Jahren für eine 
Landwirtschaft, die weltweit Ernährung sichert, 
nachhaltig produziert und den Landwirten faire 
Einkommen ermöglicht. Dabei setzen wir erfolgreich 
auf die Zusammenarbeit mit unseren Partnern, wie die 
Projekte in dieser Broschüre zeigen.

Sie stehen exemplarisch für die große Vielfalt unse-
rer gemeinsamen Projekte. Und sie zeigen, wie mit 
bilateraler Zusammenarbeit ressourcenschonende 
Anbaumethoden, klimaangepasste Strategien und 

neue Technologien dort ankommen, wo sie besonders gebraucht werden. 

Gerade die Covid-19-Pandemie macht uns deutlich, wie wichtig eine starke 
und nachhaltige Landwirtschaft als Teil der kritischen Infrastruktur ist. Des-
halb setzen wir den erfolgreichen Weg der grenzüberschreitenden Zusammen-
arbeit auch künftig fort. 

Mehr zu unseren internationalen Projekten erfahren Sie unter  
www.bmel-kooperationsprogramm.de. 

Ich wünsche eine interessante Lektüre! 

 
Herzlichst 

Julia Klöckner 
Bundesministerin für Ernährung und Landwirtschaft
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Agrarwirtschaft  
mit Zukunft
Wie können wir Landwirtschaft, Nutztierhaltung 
und Pflanzenbau so gestalten, dass sie sowohl uns 
als auch unserer Umwelt eine gesunde  
Zukunftsperspektive bieten?

Diese und ähnliche Fragen behandelt das Bilaterale 
Kooperationsprogramm (BKP) des BMEL auf globaler 
Ebene. Das BKP stärkt den internationalen Austausch 
politischer und wirtschaftlicher Akteure aus dem Agrar-
sektor. Bei den Partnerländern handelt es sich über-
wiegend um agrar- und ernährungspolitisch wichtige 
Schwellenländer, die zumeist auch Schwerpunktländer 
der bilateralen Zusammenarbeit des BMEL sind.

Verständnis 
Der Austausch mit den Part-
nerländern soll unser gegen-
seitiges Verständnis stärken: 
Das gilt sowohl für das BMEL 
und die Partnerministerien 
als auch für andere Beteiligte 
des Agrar- und Ernährungs-
sektors. Dazu zählen Land-
wirtinnen und Landwirte, 
Akteure der Ernährungs-
wirtschaft, des Agrarhandels 
sowie von Bildungs- und 
Forschungseinrichtungen.

Entwicklung
Eine stetige Entwicklung 
setzt einen verlässlichen 
Rechtsrahmen und eine 
gute organisatorische Basis 
voraus. Das BKP unterstützt 
die Partnerländer bei der 
Entwicklung dieser Rahmen-
bedingungen mit Erfahrungs-
werten aus der deutschen 
und EU-Agrarpolitik sowie 
aus vorangegangenen Projek-
ten, und bei der Entwicklung 
der eigenen Agrar- und Er-
nährungswirtschaft.

Nachhaltigkeit
Um klimafreundliche und res-
sourcenschonende Arbeits-
weisen umsetzen zu können, 
braucht es Erfahrungswerte 
und Anwendungshinweise; 
das leisten die Kooperations-
projekte. Mit Beispielen aus 
Projekten weltweit sensibi-
lisiert das BKP für die agrar-
fachlichen Zusammenhänge, 
die als Basis für den Ausbau 
einer nachhaltigen Landwirt-
schaft in den Partnerländern 
dienen sollen.

Grundpfeiler des Bilateralen Kooperationsprogramms
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Entstehung und Zielsetzung
Was 1993 als Programm zur Heranführung der mittel- 
und osteuropäischen Staaten an marktwirtschaftliche 
Strukturen begann, entwickelte sich seither zu einem 
kontinuierlich wachsenden globalen Erfolgskonzept.

Alle Projekte werden in enger Abstimmung mit den 
Partnerländern entwickelt und gesteuert. Entsprechend 
bauen die Kooperationsprojekte auf bestehenden 
Reformvorhaben auf. Was folgt, ist eine oft intensive 
Zusammenarbeit, die den Horizont beider Partnerländer 
auf fachlicher, wirtschaftlicher und politischer Ebene 
erweitert.

Dadurch, dass die Kooperationsprojekte in oder mit 
Verwaltungen und Institutionen des Partnerlandes 
umgesetzt werden, können die Arbeitsergebnisse oft 
unmittelbar in die nationale Gesetzgebung einfließen. 
Auf Fachebene wird das durch die Projektarbeit ent-
standene Know-how durch Weiterbildungsangebote 
nationaler Behörden, Verbände und Bildungseinrich-
tungen an landwirtschaftliche Berater sowie Führungs-
kräfte und Mitarbeiter in der Landwirtschaft im Partner-
land weitergegeben.

Zukünftiger Ausbau
Die Erfahrung zeigt, dass durch eine breit aufgestellte 
Zusammenarbeit mit dem Partnerland Synergien ent-
stehen. Breit aufgestellt bedeutet in diesem Zusammen-
hang, dass in einem Land mehrere untereinander 
vernetzte Projekte ressourceneffizient und nachhaltig 
umgesetzt werden. Beispiele für diese intensiven 
Kooperationen finden sich aktuell in den Partnerländern 
China, Ukraine, Marokko und Kasachstan. Künftig sollen 
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derartig vertiefte Kooperationen auch mit anderen 
zentralen Schwerpunktländern realisiert werden. Die 
fünf nachfolgenden Projekte geben einen Einblick in 
erfolgreiche Kooperationen mit unterschiedlichen 
Schwerpunkten.

Haushaltsmittel je Projektland in Prozent 
im Jahr 2020
Die folgende Grafik verdeutlicht, wie die Mittel des 
Bilateralen Kooperationsprogramms international 
verteilt sind.
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Grasende Rinder im 
Oblast Nowosibirsk.

Projektformate

Dialoge
Im Zentrum des Bilateralen Kooperationsprogramms 
stehen politische Dialoge und Fachdialoge zu Themen 
des Agrar- und Ernährungssektors, bei dem sich Ver-
treterinnen und Vertreter aus Behörden, Wissenschaft und 
Politik aus den Partnerländern und Deutschland zu den 
rechtlichen und administrativen Rahmenbedingungen auf 
Augenhöhe austauschen. Die Inhalte dieser Dialoge bilden 
die bilateralen Interessen der Länder ab.

Praxiswissen
Die Vermittlung von praktischem Fachwissen für eine 
nachhaltige Erzeugung landwirtschaftlicher Produkte 
findet unter anderem im Rahmen von Demonstrations-
vorhaben statt. Die Anwendungsbeispiele richten sich 
an Fachkräfte landwirtschaftlicher Betriebe sowie 
Unternehmen des Agrar- und Ernährungssektors. In die 
Demonstrations- und Trainingsprojekte bringen auch 
deutsche Unternehmen Expertise und Sachleistungen 
ein. Fachkräfte in Partnerländern können so nachhaltige 
Produktionspraktiken und den Umgang mit modernen 
Geräten lernen. Deutsche Unternehmen ziehen hieraus 
den Vorteil, dass ihre Produkte in den Partnerländern an 
Bekanntheit gewinnen.

Selbstorganisation
Die nachhaltige Stärkung der Selbstorganisationskräfte 
im Agrarsektor wird unter anderem in Form von Ver-
bandskooperationsprojekten gefördert. Dachverbände des 
Agrar- und Ernährungssektors werden dabei unterstützt, 
die Interessen ihrer Mitglieder besser vertreten zu können 
und ihre Dienstleistungen bedarfsgerecht anzubieten. 

Andere Themen, die in den Projekten des Bilateralen 
Kooperationsprogramms aufgegriffen werden, sind 
beispielsweise die Nachwuchsförderung oder der 
Fachkräfteaustausch.
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Sambia: „Klima-
smarte“ Landwirt-
schaft  14

2

Côte d’Ivoire

Westbalkan

Ukraine

Marokko*
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China: Umweltverträgliche 
Ausrichtung der  
Schweinehaltung  10

1

Thailand: Zukunftssicherung 
durch smarte Agrartechnik  
und Clusterbildung  26

5

Mongolei: Risikominimierung 
durch Nachhaltigkeit  224

Russland: Klimaschutz  
im Dialog  18 3

Kooperationsprojekte weltweit
Neben den fünf näher beschriebenen Kooperationsprojekten er-
halten Sie hier einen Überblick über alle Länder, in welchen das BMEL 
weitere Kooperationsprojekte unterhält. 

Südafrika

Äthiopien

Indien

Türkei

Westbalkan

Kasachstan

Ukraine

*Diese Kartendarstellung gibt nicht in jedem Einzelfall die völkerrechtliche Position 
der Bundesregierung wieder. Die Kartendarstellung trifft keine Aussage über die 
jeweils umstrittenen Territorialansprüche. 9



CHINA: WEITERENTWICKLUNG DER TIERZUCHT UND -HALTUNG

Umweltverträgliche Ausrichtung 
der Schweinehaltung

Tierzucht und Tierhaltung können nicht mehr ohne Umweltschutz 
erfolgreich sein. Im „Deutsch-Chinesischen Kooperationsprojekt 
zur Weiterentwicklung der Tierzucht und -haltung“ wurde diese 

Anforderung von Beginn an mit dem Ziel aufgegriffen, ressourcen-
schonende und umweltfreundliche Verfahren in chinesischen 

Demonstrationsbetrieben zu etablieren.
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Der Schweinedemonstrationsbetrieb „Henan Yifa 
Animal Husbandry Co., Ltd.“ wurde gerade deshalb 
ausgewählt, da er im Gegensatz zu der überwiegenden 
Anzahl von Tierhaltungsbetrieben in China einen Nähr-
stoffkreislauf zwischen der Tierhaltung und dem Acker-
bau ermöglicht. Hier werden in der Umgebung intensiv 
Getreide und andere Feldfrüchte angebaut. Reststoffe 
aus der Tierproduktion, wie beispielsweise Gülle, können 
dort als Düngemittel eingesetzt werden.

Umweltverträglicher Umgang mit 
tierischen Reststoffen
In einem ersten Schritt modernisierte der Demo-
betrieb die Gülleauffangbecken und konnte so den 
Grundwasserschutz deutlich verbessern. Des Weiteren 
wurde ein Rohrleitungssystem zu den Landwirten in 
der Umgebung des Betriebes zur bedarfsgerechten 
Verwendung der Gülle als Wirtschaftsdünger installiert 
und ausgebaut. Weiterhin wurde die Güllemenge durch 
Einsparungen beim Wasserverbrauch sowie durch die 
Einführung bedarfsoptimierter Futterrationen deutlich 
reduziert.

Im Kontext des Neubaus einer Farm für 1.500 Sauen 
wurde dann beispielhaft die Umweltverträglichkeit 
weiter verbessert. Die Standortauswahl des Neubaus der 
Sauenfarm wurde entsprechend den Normen des 
Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) etabliert. 

PROJEKTTITEL

Deutsch-Chinesisches Kooperationsprojekt  
zur Weiterentwicklung der Tierzucht und  
Tierhaltung in China

LAUFZEIT

07/2018 – 06/2021

LAND

China
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Der neue Standort liegt ebenfalls in einem ackerbaulich 
intensiv genutzten Gebiet, das überwiegend von lokalen 
Bauern bewirtschaftet wird. Der Neubau ist weitest-
gehend mit strukturierten Tierbuchten ausgestattet, das 
heißt mit Schlaf-, Fress- und Kotbereich.

Umfangreiche Aufbereitung  
der tierischen Reststoffe
Gemäß der aktuell gültigen Umweltgesetzgebung 
in China wird die Gülle in einer Biogasanlage ver-
wertet, um sie thermisch zu nutzen und die umwelt-
belastenden Emissionen (z. B. Geruch) zu reduzieren. 
Die Feststoffe werden separiert und kompostiert. 
Anschließend wird die flüssige Phase in Gülleauffang-
becken nach hohen Umweltstandards gelagert, um 
sie dann zu den geeigneten Vegetationszeiten auf die 
Felder auszubringen. Für die Ausbringung hat sich der 

Jungsauenaufzucht mit 
geschlossenen Liege-
flächen in einem bereits 
gebauten Demons- 
trationsstall.
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Demonstrationsbetrieb mit den örtlichen Behörden eine 
Ackerfläche gesichert, die auch nach der neuen deut-
schen Düngeverordnung als ausreichend zu bezeichnen 
ist. Für die Ausbringung der Gärreste und die zusätzlich 
erforderliche Bewässerung hat Yifa Rohrleitungen und 
Entnahmepunkte auf den Feldern bereitgestellt. Die 
Ausbringung auf die Felder wird von der lokalen Land-
wirtschaftsbehörde mit den beteiligten Landwirten 
geplant und abgestimmt. Dazu wird der Bewässerung 
entsprechend der Vegetation Gülle zugemischt. So sind 
geringe Verdunstungen sichergestellt und die Pflanzen 
werden optimal versorgt.

Die Umweltgesetzgebung für die Tierhaltung entwickelt 
sich in China rasant weiter. Zukünftig müssen bei 
Neubauten von Schweineställen Urin und Kot getrennt 
gesammelt, transportiert und gelagert werden, um die 
Freisetzung von Ammoniak zu reduzieren. Technische 
Lösungen für diesen Gesetzgebungsstandard sind in 
Deutschland schon ausgearbeitet und können zukünftig 
in China angeboten und weiterentwickelt werden.

Ackerbauliche Nutzung 
im Umfeld des Demo-
betriebes.
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Der Agrarsektor in Sambia kämpft mit den Folgen des Klimawandels. 
Für die sambische Regierung ist es vorrangig, geeignete Maßnahmen 
zu entwickeln, um die Effekte des Klimawandels zu reduzieren und 
die Landwirtinnen und Landwirte in ihrer Widerstandsfähigkeit zu 

stärken. Konservierende Bodenbearbeitung wird als ein Lösungsan-
satz in Richtung „klima-smarte“ Landwirtschaft gesehen.

SAMBIA: DEUTSCH-SAMBISCHES  
AGRARTRAININGS- UND WISSENSZENTRUM

„Klima-smarte“ Landwirtschaft

14



Das Deutsch-Sambische Agrartrainings- und Wissens-
zentrum (AKTC) unterstützt diese Bestrebungen mit 
gezielten Feldversuchen, die den Produktionsbe-
dingungen in Sambia entsprechen. Der Fokus liegt auf 
dem Einsatz von angepasster Technik (Mechanisierung), 
auf Feldtagen zur Demonstration der Produktions-
methoden sowie Trainings für die Landwirte und ihre 
Berater, um die Akzeptanz für neue Methoden zu 
erhöhen und die Landwirte in der Umsetzung dieser 
Anbauverfahren zu stärken.

Bewusstsein schaffen
Um die Vorteile einer klimaangepassten Produktion 
zu verdeutlichen, wurde im Mai 2019 das Klimateil-
projekt KALM zur Förderung von klimaangepassten 
Anbaumethoden in der Landwirtschaft an das 
AKTC angegliedert. Die Universität Hohenheim und 
die University of Zambia begleiten das Vorhaben 
wissenschaftlich.

In einem Feldversuch auf 27 ha werden die für Sambia 
typischen Hauptfruchtarten Mais und Soja angebaut. 
Der Anbau erfolgt in Parzellen, auf denen unterschied-
liche Bodenbearbeitungsmethoden getestet werden, von 
konventionellen bis zu konservierenden Methoden wie 
der Direktsaat. Bei diesen Feldversuchen wird die 
Entwicklung des Pflanzenwachstums, der Bodenqualität 
und der Bodenfeuchte dokumentiert. Hierzu kommen 
Bodensensoren zur Erfassung von Feuchtigkeit und 

PROJEKTTITEL

Deutsch-Sambisches Agrartrainings-  
und Wissenszentrum (AKTC)

LAUFZEIT

08/2017–  07/2021

LAND

Sambia
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Temperatur zum Einsatz; eine vollautomatische Wetter-
station auf dem Gelände des AKTC liefert online die 
notwendigen Klimadaten. Ziel der Feldversuche ist es, 
einen Vergleich zwischen den unterschiedlichen Boden-
bearbeitungstechniken hinsichtlich der Bodenverbesse-
rung und Ressourcenschonung sowie des Ernteertrages 
zu ziehen. Aber auch betriebswirtschaftliche Aspekte wie 
Arbeitsaufwand und Kraftstoffverbrauch werden in den 
Versuchen erfasst. 

Resilienz stärken
Die Anbauversuche werden in den kommenden Jahren 
fortgesetzt, um eine bessere Vergleichbarkeit der Anbau-
methoden zu ermöglichen. 

Insgesamt wurden in der ersten Anbausaison bereits 
200 landwirtschaftliche Betriebe und weitere Fachleute 
über Demonstrationen und Trainings erreicht. Die 
Rückmeldung auf die Ergebnisse sowie auch auf ent-
sprechende Trainingsmaßnahmen des AKTC zeigen eine 
hohe Akzeptanz mechanisierter konservierender Boden-
bearbeitung; erste Umsetzungserfolge in den Betrieben 
belegen, dass diese Methode überzeugt.

Präsentation auf  
dem Feldtag des AKTC. 
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Wege aufzeigen
Die erste Anbausaison konnte im Sommer 2020 
ausgewertet werden. Es zeigen sich interessante 
Ergebnisse: 

•	 Der Boden zeigt eine gute Wasserdurchdringung. 
Die Bodenfeuchtigkeit liegt bei der boden-
schonenden Direktsaat bis zu einer Tiefe von 60 
cm um über 50 % höher als bei konventioneller 
Bodenbearbeitung. 

•	 Das Einarbeiten von Stroh schützt den Boden vor 
Sonne und Hitze. Die Anreicherung von orga-
nischer Substanz fördert die Bodenqualität und 
ermöglicht eine höhere CO2-Bindung im Boden. 

•	 	Der Aufwand an Arbeitszeit und der Kraftstoffver-
brauch pro Hektar Fläche ist bei einer Direktsaat  
60  –70 % niedriger. 

•	 	Die Erträge im Anbau von Soja liegen bei einer 
Direktsaat etwa 10 % über denen im kon-
ventionellen Anbau; in der Produktion von Mais 
liegen die Erträge im konventionellen Anbau um 
5 – 8 % höher. Allerdings liegen die Produktions-
kosten im konventionellen Anbau deutlich höher 
(bis zu 13 %).

Sojaanbau in Sambia. 
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Als größter Flächenstaat der Erde ist Russland einerseits vom Klima-
wandel besonders stark betroffen, andererseits ein wichtiger Partner 
für den globalen Klimaschutz. In der russischen Agrarpolitik spielen 

Klimaschutz und Klimaanpassung jedoch bisher noch eine unter-
geordnete Rolle. Der Agrarpolitische Dialog (APD) setzt deshalb 

konsequent Akzente für eine nachhaltige und klimaschonende Agrar- 
und Ernährungswirtschaft.

RUSSLAND: AGRARPOLITISCHER DIALOG

Klimaschutz im Dialog 

18



In Russland stieg die Durchschnittstemperatur nach 
Angaben der russischen Regierung in den letzten 40 
Jahren 2,5-mal schneller als im Rest der Welt. 2019 
wurde in 19 Regionen Russlands der Notstand aufgrund 
von Naturkatastrophen ausgerufen. Die Schäden durch 
Trockenheit, Brände und Überschwemmungen betrafen 
über 1 Million Hektar landwirtschaftlicher Fläche und 
über 3 Millionen Hektar Forstfläche.

Unterstützung aktiver Klimapolitik
Im Herbst 2019 trat Russland dem Pariser Klima-
abkommen bei. Die nationale Ökologiestrategie zielt 
auf eine Reduzierung der Emissionen durch technische 
Modernisierung, eine effizientere Abfallverwertung 
sowie die Ausweisung von 5 Millionen Hektar zusätz-
licher Naturschutzgebiete und Wiederaufforstungs-
maßnahmen ab. Um wirtschaftliche Risiken des Klima-
wandels abzumildern, setzt die russische Regierung 
außerdem auf die Ausweitung der Agrarversicherung.

Die Politik verfolgt besonders das Ziel, Pflanzenbau 
und Tierhaltung zu intensivieren und die Agrarexporte 
auszubauen, sodass Klimaschutz und Klimaanpassung 
in der russischen Agrarpolitik bisher noch kaum eine 
entscheidende Rolle spielen. Empfehlungen und Ver-
fahren für aktiven Klimaschutz in der Landwirtschaft 
sind daher kaum verfügbar.

Der seit 25 Jahren fest in den deutsch-russischen 
bilateralen Beziehungen verankerte Agrarpolitische 

PROJEKTTITEL

Deutsch-Russischer  
Agrarpolitischer Dialog (APD)

LAUFZEIT

02/2020 – 01/2023

LAND

Russland
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Dialog (APD) will durch gezielte Beratung und Dialog-
formate die Bemühungen Russlands zu einer nach-
haltigen und ressourcenschonenden, exportorientierten 
Agrar- und Ernährungswirtschaft unterstützen.

Dazu vermittelt der APD beispielsweise Erfahrungen aus 
der EU und aus Deutschland, wie förderliche Rahmen-
bedingungen für den ökologischen Landbau gestaltet 
werden können, und unterstützt die Zusammenarbeit 
mit Verbänden und Kompetenzzentren in der Praxis. 

Außerdem engagiert sich der APD für eine Kooperation 
in Wirtschaft und Forschung zur Verbesserung der 
Ressourceneffizienz der Agrar- und Ernährungswirt-
schaft. In Zusammenarbeit mit Spitzenverbänden der 
Agrar- und Ernährungswirtschaft und dem russischen 
Landwirtschaftsministerium wird beispielsweise eine 
bessere Kooperation im Bereich des Saatgutwesens 
vorangetrieben: Leistungsfähiges Saat- und Pflanzgut, 
basierend auf länderübergreifender Züchtungsforschung 
und Produktion, kann einen wertvollen Beitrag zur 
Klimaanpassung leisten. 

Weidehaltung im  
Gebiet Woronesch. 
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Im Schwerpunktbereich „Digitalisierung und Innovatio-
nen“ werden neue Forschungspartnerschaften führender 
deutscher und russischer Institutionen initiiert, die auf 
eine ressourceneffiziente und nachhaltige Landwirt-
schaft abzielen.

Nächste Schritte
Es werden verschiedene Veranstaltungen mit Interessen-
gruppen geplant, um der Bedeutung des Themas 
weiter gerecht zu werden. Dazu zählen Diskussions-
veranstaltungen mit dem russischen Landwirtschafts-
ministerium, der German Agribusiness Alliance und 
der Akademie des russischen Außenministeriums, eine 
Veranstaltungsreihe zu nachhaltiger Agrarwirtschaft 
sowie die Initiierung parlamentarischer Gespräche.

Feld nach der Ernte im 
Oblast Woronesch.
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Das Deutsch-Mongolische Kooperationsprojekt „Nachhaltige Land-
wirtschaft“ (DMKNL) zeigt innovative Lösungsansätze aus Pflanzen-
bau, Landtechnik und Versicherungswirtschaft auf, um Produktions-

risiken im Ackerbau zu minimieren.

MONGOLEI: DEUTSCH-MONGOLISCHES  
KOOPERATIONSPROJEKT „NACHHALTIGE LANDWIRTSCHAFT“

Risikominimierung durch  
Nachhaltigkeit
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Risiken im mongolischen Ackerbau
Kommerzieller Ackerbau wird in der Mongolei erst 
seit Mitte des letzten Jahrhunderts betrieben, wobei 
ein Anbausystem der ehemaligen Sowjetunion über-
nommen wurde, welches zwischen Anbau und Brache 
wechselt. Dies hat noch heute Bestand: von 876.000 ha 
bewirtschafteter Ackerfläche wurden 2019 ca. 40 % nicht 
bestellt. Obwohl die vermeintlich positiven Wirkungen 
der Schwarzbrache (z. B. erhöhte Bodenfeuchte) nach 
wissenschaftlichen Erkenntnissen nur von kurzer Dauer 
sind, spielt ein mehrjähriger Fruchtwechsel eine unter-
geordnete Rolle. In der Mongolei ist eine fortschreitende 
Degradation von Ackerböden zu beobachten, u. a. durch 
Erosion und unausgeglichenes Nährstoff- und Dünge-
management. Eine nachhaltigere Bewirtschaftung und 
Bodennutzung können diese Entwicklung aufhalten.

Die Ackerbaubedingungen in der Mongolei sind durch 
das semiaride Klima mit kurzer Vegetationsperiode 
schwierig. Zu den natürlichen Risiken zählen wieder-
kehrende Dürre- und Hitzeperioden, doch auch Stark-
regen, Spätfrost und frühe Wintereinbrüche können 
zu erheblichen Ertragsverlusten führen. Zudem zeigt 
sich verstärkt der Einfluss des Klimawandels: Die 
Jahresdurchschnittstemperatur ist seit Beginn des 
20. Jahrhunderts bereits um > 2°C gestiegen. In der 
Zentralmongolei, einer wichtigen Ackerbauregion, 
ist der durchschnittliche Niederschlag in den letzten 

PROJEKTTITEL

Deutsch-Mongolisches Kooperationsprojekt  
„Nachhaltige Landwirtschaft“ (DMKNL)

LAUFZEIT

01/2019 – 12/2021

LAND

Mongolei

23



Dekaden gesunken, die Evaporation jedoch gestiegen. 
Extremwetterereignisse werden durch den Klima-
wandel zukünftig häufiger auftreten, sodass Strategien 
zur Klimaanpassung in der Landwirtschaft zwingend 
notwendig sind.

Innovation zur Risikominderung
Dringender Handlungsbedarf besteht beim Erhalt 
von Böden und der Bodenfruchtbarkeit. Das DMKNL 
empfiehlt z. B. eine reduzierte und pfluglose Bodenbe-
arbeitung und den Verzicht auf Schwarzbrache. Auch 
von mongolischen Agrarwissenschaftlern wird emp-
fohlen, die zweigliedrige Fruchtfolge (Sommerweizen/
Brache) durch den Anbau weiterer Kulturpflanzen 
aufzulockern. Eine Diversifizierung ist sowohl aus agro-
nomischer als auch aus betriebs- und agrarwirtschaft-
licher Sicht wünschenswert.

Für ein verbessertes Risikomanagement wurden kürzlich 
erste Maßnahmen zur Ernteversicherung von der 
Rückversicherung Mongolian RE pilotiert. Landwirt-
schaftliche Betriebe können Einkommensverluste durch 

Frühjahrsbestellung/ 
Getreideaussaat mit 
moderner deutscher 
Technik. 
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Extremwetterereignisse über solche Versicherungen 
abmildern. Für die Mongolei kann ein indexbasierter 
Versicherungsansatz empfohlen werden, da Dürre-
schäden als systemische Risiken einzustufen sind und 
eine Schadensbewertung aufgrund der Entfernungen zu 
Betrieben und begrenzter Ressourcen von Ver-
sicherungsunternehmen kaum zu leisten ist.

Nachhaltigkeitsförderung im DMKNL
Das DMKNL trägt durch fachliche Qualifizierung sowie 
agrarrechtliche und institutionelle Beratung zur För-
derung einer nachhaltigen mongolischen Agrar- und 
Ernährungswirtschaft bei. Im Rahmen von Seminaren, 
Expertengesprächen und Studienreisen wurden 
neue Kenntnisse über einen standortangepassten 
und ressourcenschonenden Ackerbau vermittelt und 
praktische Erfahrungen ausgetauscht. Empfehlungen 
des DMKNL flossen zudem in Strategiepapiere und 
Rechtsvorschriften der mongolischen Regierung ein, 
z. B. zum Aktionsprogramm zur Ackerbauförderung 
(ATAR 4) und zur Formulierung eines neuen Sorten- und 
Saatgutgesetzes.

Gastvorlesung an der 
MULS (Landwirt-
schaftliche Universität) 
Thema: Konservierende 
Bodenbearbeitung.
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Seit den 1980er-Jahren hat sich Thailand von einem reinen Agrarland 
zu einer modernen Volkswirtschaft entwickelt, die auf einem starken 
Wachstum des Industrie- und Dienstleistungssektors beruht. Den-
noch gehört der Agrarsektor nach wie vor zu den Schlüsselsektoren 
des Landes: Ein Drittel der Bevölkerung verdient ihren Lebensunter-

halt in der Landwirtschaft.   

THAILAND: ENTWICKLUNG VON CLUSTERFARMEN

Zukunftssicherung durch smarte  
Agrartechnik und Clusterbildung
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Einkommenslücken in  
der Landwirtschaft schließen 
Die im Jahr 2018 vom Ministerium für Landwirtschaft 
und Kooperativen (MOAC) verabschiedete Entwicklungs-
strategie zu „Smart Farming“ soll den Agrar- und 
Ernährungssektor global wettbewerbsfähig machen. 
Das Konzept sieht vor, die kleinstrukturierten bäuer-
lichen Betriebe bei der Gründung von Clusterfarmen 
zu unterstützen und somit den Landwirten Zugang zu 
modernen, „intelligenten“ Technologien, Know-how und 
Finanzmitteln zu ermöglichen. Bis Mitte 2019 hatten sich 
bereits 345.000 Einzelbetriebe zu 5.600 Clusterfarmen 
zusammengeschlossen.

Das im September 2020 begonnene „Deutsch-Thailän-
dische Kooperationsprojekt zur Förderung einer nach-
haltigen Entwicklung von Clusterfarmen in Thailand“ soll 
diesen Ansatz unterstützen und mittelfristig zu strukturel-
len Verbesserungen im Agrarsektor in Thailand beitragen.

Das Vorhaben wird in mehreren Pilotdistrikten mit 
sechs Clusterfarmen in engem Austausch mit regionalen 
Beratungsdiensten realisiert. Es ist das Ziel, maß-
geschneiderte Konzepte für den Anbau von Cassava, 
Zuckerrohr, Schnittblumen und Gemüse im Sinne  
einer effizienten und ressourcenschonenden Landwirt-
schaft zu entwickeln. Der hier erprobte Beratungsansatz 
soll in einer Dialogplattform auf nationaler Ebene ver-
breitet werden.

PROJEKTTITEL

Deutsch-Thailändisches Kooperationsprojekt zur Förderung  
einer nachhaltigen Entwicklung von Clusterfarmen in Thailand

LAUFZEIT

09/2020 – 08/2023

LAND

Thailand
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Beispiele für Anpassungen 
in der bilateralen Projekt-
zusammenarbeit in Zeiten 
von COVID-19
Die weltweite COVID-19-Pandemie und deren 
Auswirkungen haben auch die Projektarbeit des 
BKP vor neue Herausforderungen gestellt.

Reisebeschränkungen, Lockdowns und wochenlange 
Quarantänen nach Wiedereinreise in die Partnerländer 
haben die Präsenz unserer Fachkräfte vor Ort und auch 
die Projektarbeit deutlich erschwert. Vier Beispiele zei-
gen, dass auch in Zeiten, in denen direkte Kontakte und 
Projektreisen nicht möglich sind, durch die Einführung 
innovativer Ansätze in den BKP-Projekten der bilaterale 
Austausch aufrechterhalten werden kann.

Deutsch-Chinesisches Agrarzentrum (DCZ) 
Eine Fachinformationsfahrt aus China nach Deutsch-
land zum Schwerpunktthema Smart Agriculture konnte 
aufgrund von Reisebeschränkungen nicht stattfinden. 
Kurzerhand hat das DCZ Videointerviews mit den ent-
sprechenden Expertinnen und Experten aus Wirtschaft, 
Wissenschaft und Politik geführt. Diese wurden mit 
Hintergrundmaterial aufgearbeitet und auf einer eigens 
eingerichteten Website dreisprachig veröffentlicht: 

www.smart-agriculture.org
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Beratung der Ukraine zu Agrarhandelsfragen  
(Agritrade) 

Als weitere Antwort auf das Ausbleiben einer Fach-
informationsfahrt nach Irland wurde eine virtuelle 

Meeting-Reihe zwischen Vertretenden irischer 
Institutionen der Exportförderung und ukrainischen 

Behörden- und Verbandsmitarbeitenden durchgeführt. 
Die Erfolgsfaktoren der irischen Exportförderung 

wurden untersucht und deren Übertragbarkeit auf die 
Ukraine geprüft: 

http://agritrade-ukraine.com/en

Deutsch-Mongolisches Kooperationsprojekt  
„Nachhaltige Landwirtschaft“ (DMKNL) 

Um landwirtschaftliche Beratung einem größeren 
Publikum zur Verfügung zu stellen, wurden im DMKNL 
Videoschulungen zum Gemüseanbau erarbeitet. Somit 

sind die Inhalte trotz COVID-19-Pandemie einer breiten 
Zielgruppe zugänglich. Diese Informationen befinden 

sich auch auf folgender Facebook-Seite:

www.facebook.com/
SustainableAgricultureNachhaltigeLandwirtschaft/

Deutsch-Chinesischer Ackerbau- und Landtechnik-
Demonstrationspark (DCALDP) 

Das Kooperationsprojekt hat das Ziel, in China Wissen 
zu nachhaltigen und umweltschonenden Anbau-

methoden zu vermitteln. Da auf dem Feldtag dieses Jahr 
nur wenige Teilnehmende vor Ort sein konnten, wurden 

die Vorträge und Felddemonstrationen live übertragen 
und von über 80.000 Nutzerinnen und Nutzern verfolgt:

http://www.fielddays-china.com
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Alle BKP-Projekte im Überblick

LAND PROJEKT LAUFZEIT

Äthiopien Beitrag zur Förderung nachhaltiger landwirtschaft-
licher Produktivität in Äthiopien (SSAP)

01/2021 – 
12/2023

China Deutsch-Chinesisches Agrarzentrum (DCZ) 04/2018 – 
03/2022

China Deutsch-Chinesisches Kooperationsprojekt zur 
Weiterentwicklung der Tierzucht in China

07/2018 – 
06/2021*

China Deutsch-Chinesischer Ackerbau- und Landtechnik-
Demonstrationspark (DCALDP)

08/2018 – 
07/2021*

China Austauschprogramm für junge Fachkräfte im Agrar-
sektor (AEP)

01/2019 – 
12/2021

Côte d’Ivoire Professionalisierung von Kakaoproduzentinnen und 
-produzenten und ihrer Organisationen in nachhal-
tiger Kakaoproduktion (PRO-PLANTEURS)

06/2020 – 
05/2023

Indien Deutsch-Indische Zusammenarbeit im Bereich 
Saatgut

07/2019 – 
06/2022

Kasachstan Deutsch-Kasachischer Agrarpolitischer Dialog  
(APD Kasachstan)

01/2020 – 
12/2022

Kasachstan Deutsches Agrarzentrum in Kasachstan (DAZ) 01/2020 – 
12/2022

Kasachstan Steigerung betrieblicher Fachkompetenzen zur 
nachhaltigen Entwicklung der Milchproduktion in 
Kasachstan (Kompetenzförderung Milch)

11/2019 – 
10/2022

Marokko Deutsch-Marokkanisches Exzellenzzentrum für 
Landwirtschaft (CECAMA)

01/2019 – 
12/2021

Marokko Deutsch-Marokkanischer Fachdialog Agrar und 
Forst (DIAF) – Komponente 1 „Ökolandbau“ und 
Komponente 2 „Überbetriebliche Zusammenarbeit 
im Bereich Agrar und Forst“

10/2019 – 
09/2022
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LAND PROJEKT LAUFZEIT

Mongolei Deutsch-Mongolisches Kooperationsprojekt 
„Nachhaltige Landwirtschaft“ (DMKNL)

01/2019 – 
12/2021

Russland Deutsch-Russischer Agrarpolitischer Dialog  
(APD Russland)

02/2020 – 
01/2023

Sambia Deutsch-Sambisches Agrartrainings- und Wissens-
zentrum (AKTC)

08/2017 – 
07/2021*

Südafrika Technischer Dialog zu Agrarfinanzierungsthemen 
des Landmanagements in Südafrika

03/2019 – 
08/2021

Thailand Deutsch-Thailändisches Kooperationsprojekt zur 
Förderung einer nachhaltigen Entwicklung von 
Clusterfarmen in Thailand

09/2020 – 
08/2023

Türkei Deutsch-Türkische Verbandspartnerschaft im 
Genossenschaftsbereich

04/2019 – 
03/2022

Ukraine Deutsch-Ukrainischer Agrarpolitischer Dialog  
(APD Ukraine)

01/2019 – 
12/2021

Ukraine Beratung der Ukraine zu Agrarhandelsfragen 
(Agritrade)

01/2019 – 
12/2021

Ukraine Förderung der Berufsbildung an landwirtschaft-
lichen Colleges in der Ukraine (FABU)

08/2017 – 
07/2021*

Ukraine Deutsch-Ukrainische Zusammenarbeit im Bereich 
Ökolandbau (COA)

09/2020 – 
08/2023

Westbalkan Förderung des Austauschs und Beratung im 
Bereich Weinregulierung mit sechs Westbalkan-
staaten. 
(Albanien, Bosnien und Herzegowina, Nordmaze-
donien, Kosovo, Montenegro und Serbien)

11/2018 – 
10/2021

* Folgephase in Planung

Stand: Januar 2021
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